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Prolog

ZⅢ Beginn des Szenarios sollⅡe den Spielern der fol-
gende TexⅡ Ⅳorgelesen oder aⅢsgeⅡeilⅡ Ⅴerden:

Eigentlich häe es ein schöner, Alt-Wiener Som-
merabend werden sollen. Von einem Freund habt
ihr erfahren, dass AntonWeinhauer wieder inWien
ist – einer der bekanntesten Schrammelmusiker
Österreichs. Er und seine „Teufelskombo“ würden
heute Abend im Schutzhaus zur Zukun in klei-
nem Rahmen auftreten und die für sie so typischen
„finsteren Lieder“ spielen. Das Konzert wurde nir-
gendwo angekündigt und war auch nicht auf der
grasgrünen Homepage des Schutzhauses nachzu-
lesen. Aber auf euren Freund, der leider kurzfristig
absagen musste, ist Verlass: Er kennt die Wiener
Kabare- und Konzertszene ausgesprochen gut.

Das Schutzhaus mit seinem großen, schaigen
Gastgarten liegt in Mien der Kleingartensiedlung
„Zukun auf der Schmelz“, der größten ihrer Art
in ganz Mieleuropa, in rundum bebautem Stadt-
gebiet. Auf einem etwa 250.000m² großen Areal,
das von den Anrainern o nur die Schmelz genannt
wird, finden sich über 650 Schrebergärten sowie ein
38.000m² großer Sportplatz.

Als ihr die autofreie Siedlung betretet, verheißt
ein Blick in den Himmel nichts Gutes: Dunkle Wol-
ken waren aufgezogen und während ihr noch „Das
schaut nicht gut aus!“ flüstert, setzt ein Regen ein,
wie ihr ihn schon lange nicht erlebt habt. Rasch die
Schirme aufgespannt und die Kapuzen ins Gesicht
geschlagen lau ihr die letzten Meter zum Schutz-
haus. Ihr eilt an zahlreichen kleinen Schrebergärten
vorbei, etwa 200m² große Parzellen, auf denen je
ein kleines, niedriges Sommerhäuschen steht. Die
Pflanzen müssen vor dem starken Regen kapitulie-
ren, der Blüten und Bläer mit seinen dicken Trop-
fen geradezu erdrückt. Obwohl es erst später Nach-
miag ist, nimmt die Wolkendecke den Gärten ih-
re Fröhlichkeit und färbt sie grau in grau. Ihr müsst
achtgeben, nicht in zentimetertiefe Pfützen zu tre-
ten, da die Schmelz nur spärlich ausgeleuchtet ist.
Niemand ist zu sehen, außer einem armen Obdach-

losen, der sich eine Pappschachtel über den Kopf
gezogen hat und auf einer der zahlreichen Parkbän-
ke schlä – er hat sich wohl mit dem Regen arran-
giert.

Vor dem Schutzhaus angekommen vernehmt ihr
durch das euch umgebende laute Prasseln Mu-
sik, die aus dem hölzernen, dunkelgrün gestriche-
nen Hauptbau auf der anderen Seite des Gastgar-
tens kommt, dem sogenannten Saal. Viel zu sehen
ist aber nicht, offenbar wurden die Vorhänge zu-
gezogen. Doch beim Gartentor macht sich dann
Enttäuschung breit: Auf einem behelfsmäßig ange-
brachten, im Regen langsam verwaschenden Bla
Papier ist zu lesen:

V࣒࣑ࣄ࣒ࣕ࣍ࣈࣄ࣑ࣄ࣌࣌࣋ࣔ࣍ࣆ.
G࣒ࣄࣄ࣍ࣄ࣒࣒࣎࣋ࣇ G࣒࣋࣋ࣄ࣒ࣄࣇ࣓ࣅ!

Der Regen bewegt euch dazu, diese Nachricht
zu ignorieren, da ihr nicht durch das Unweer zu-
rückgehen wollt und man hoffentlich Verständnis
haben wird, dass ihr Schutz im Schutzhaus sucht.
Und vielleicht, so hofft ihr, könnt ihr euch ja doch
noch irgendwie Zutri zum Konzert verschaffen –
schließlich wollt ihr nicht ganz umsonst hierher ge-
kommen sein. Ihr lau unter düsteren Kastanien-
bäumen an nassen Gartentischen vorbei zum Ein-
gang der Schankstube …

Spielleiterinformationen

Überbliࠨ

Der Schein ⅡrügⅡ im SchrebergarⅡenⅣerein „ZⅢkⅢn
aⅢf der Schmelz“. Während die BeⅤohner Ⅱagsüber
Hecken schneiden, Rasen mähen Ⅲnd ⅢnⅡereinan-
der Ⅴegen ffiärm- oder GerⅢchsbeläsⅡigⅢng sⅡreiⅡen,
opfern sie des NachⅡs in selⅡsamen Zeremonien be-
sessen einem Go, den sie „den AlⅡen“ nennen. SeiⅡ
fasⅡ hⅢnderⅡ fiahren ⅣerfolgⅡ der Verein – oder bes-
ser der flⅢlⅡ – nⅢr ein Ziel: das Geheimnis der ⅢnⅡer
dem Areal Ⅳergrabenen Pyramide zⅢ enⅡschlüsseln.
Und Ⅳor nichⅡ allzⅢ langer ZeiⅡ isⅡ ihnen das aⅢch
geglückⅡ. Die Pyramide sammelⅡ seiⅡ fiahrhⅢnderⅡen
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Geschlossene Gesellscha wurde ursprünglich
von Markus Leupold-Löwenthal für das freie
Oneshot-Rollenspiel NIP’AJIN verfasst. DieOri-
ginalversion des Szenarios, die das vollständige
Regelwerk sowie spielfertige Beispielcharakte-
re enthält, ist kostenlos unter http://nipajin.
ludus-leonis.com/ als PDF zu finden.
Die vorliegende Fassung wurde von Gerrit

Ansmann für Cthulhus Ruf (www.cthulhu.de)
überarbeitet, um sta mit NIP’AJIN mit den
Cthulhu-Regeln spielbar zu sein. Diese ange-
passte Fassung von Geschlossene Gesellscha
untersteht folgender Creative-Commons-Li-
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Sie dürfen:

• das Werk vervielfältigen, verbreiten und
öffentlich zugänglich machen

unter den folgenden Bedingungen:

• Namensnennung – Sie müssen den Na-
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kosmische Energie, Ⅲm ein PorⅡal zⅢ einer fremden
Ⅲnd in den AⅢgen der flⅢlⅡisⅡen besseren WelⅡ zⅢ
öਪnen, in die aⅢch der Ⅳon ihnen angebeⅡeⅡe Al-
Ⅱe seinerzeiⅡ geਬohen isⅡ. MiⅡ der Technik des 21.
fiahrhⅢnderⅡs Ⅲnd einer eigenⅤilligen, kosmischen
Hymne Ⅴollen sie das Tor in eine bessere ZⅢkⅢn
öਪnen.

Die CharakⅡere Ⅴissen Ⅳon all dem nichⅡs. Sie
sind einfache ffieⅢⅡe, die einem ffnsider-Tipp folgend
im SchⅢⅡzhaⅢs des flleingarⅡenⅣereins ein Schram-
melmⅢsik-flonzerⅡ zⅢ besⅢchen. Doch das flonzerⅡ
isⅡ eben das RiⅡⅢal, das die flⅢlⅡisⅡen so lange Ⅳor-

bereiⅡeⅡ haben.
Dieses Szenario lässⅡ den CharakⅡeren ein geⅤis-

sesMaß an flonⅡrolle, Ⅴas sie Ⅴann ⅢndⅤo ⅡⅢn. Da-
her sollⅡe sich der SpielleiⅡer miⅡ den ÖrⅡlichkeiⅡen
Ⅲnd EigenheiⅡen des flleingarⅡenⅣereins soⅤie dem
AblaⅢf des RiⅡⅢals ⅣerⅡraⅢⅡ machen, aber dann aⅢf
die Spieler Ⅲnd ihre AkⅡionen eingehen, ansⅡa sie
an einem roⅡen Faden dⅢrch die HandlⅢng zⅢ zer-
ren. So isⅡ es nichⅡ noⅡⅤendig, dass die CharakⅡere
das RiⅡⅢal selbsⅡ miⅡerleben – sie können aⅢch ein-
fach andersⅤo in der SiedlⅢng die AⅢsⅤirkⅢngen
bemerken.

ZⅢ Beginn des Szenarios sⅡarⅡeⅡ das flonzerⅡ bzⅤ.
das RiⅡⅢal im SchⅢⅡzhaⅢs. Es besⅡehⅡ aⅢs drei Pha-
sen. Die ersⅡe Phase Ⅴird Ⅲnmielbar nach dem
EinⅡreਪen der CharakⅡere beim SchⅢⅡzhaⅢs abge-
schlossen sein Ⅲnd den flleingarⅡenⅣerein in eine
ZⅤischenⅤelⅡ kaⅡapⅢlⅡieren, in der das Areal nichⅡ
mehr Ⅳerlassen Ⅴerden kann. ffn der zⅤeiⅡen Phase
bereiⅡen die flⅢlⅡisⅡen den „Übergang“ Ⅳor Ⅲnd Ⅳer-
einen sich zⅢ einem abscheⅢlichen Wesen.

SollⅡen die CharakⅡere bis zⅢm Beginn der drien
Phase – in der die flⅢlⅡisⅡen diese WelⅡ Ⅳerlassen –
keinenWeg gefⅢnden haben, das RiⅡⅢal zⅢ sⅡoppen,
Ⅴerden sie zⅢrückbleiben Ⅲnd in der ZⅤischenⅤelⅡ
gefangen sein.

Begriffe

Sࠩrammelmusik

Eine Ende des 19. fiahrhⅢnderⅡs enⅡsⅡandene Ⅲnd
nach fiosef Schrammel benannⅡe Wiener VolksmⅢ-
sikrichⅡⅢng, die Ⅳor allem GiⅡarre, Geige Ⅲnd Wie-
ner MⅢndarⅡgesang kombinierⅡ. Sie ⅡhemaⅡisierⅡ o
die SⅡadⅡ oder das ffieben in ihr.

Sࠩrebergarten

Eine nach dem ffieipziger MoriⅡz Schreber benann-
Ⅱe, kleine Parzelle in einem flleingarⅡenⅣerband. Ein
Verein ⅣerpachⅡeⅡ sie an flleingärⅡner Ⅲnd schreibⅡ
die maximale BebaⅢⅢng soⅤie ⅡeilⅤeise aⅢch die
GarⅡengesⅡalⅡⅢng Ⅳor. ffn Wien ਫnden sich solche
GrünraⅢminseln aⅢch in Mien Ⅳon bebaⅢⅡem Ge-
bieⅡ.

Die Sࠩmelz

Die offizielle esࠩiࠩte

Bis ins 17. fiahrhⅢnderⅡ sⅡand aⅢf dem, heⅢⅡe im
15. Wiener Gemeindebezirk liegenden Areal eine
Eisenschmelze zⅢr HersⅡellⅢng Ⅳon Waਪen, Ⅴoher

http://nipajin.ludus-leonis.com/
http://nipajin.ludus-leonis.com/
www.cthulhu.de
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de/legalcode
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de/legalcode
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ⅣermⅢⅡlich aⅢch der Name Schmelz sⅡammⅡ. Da-
nach Ⅴar das Gelände bis Ende des 19. fiahrhⅢn-
derⅡs ein TrⅢppenübⅢngsplaⅡz des Heeres der ös-
Ⅱerreichisch-Ⅲngarischen Monarchie. ffn der ZⅤi-
schenkriegszeiⅡ bildeⅡe sich eine BeⅤegⅢng, die den
frⅢchⅡbaren Boden der Schmelz in AckerbaⅢparzel-
len ür die BeⅣölkerⅢng ⅢmⅤidmen ⅤollⅡe. Es ⅤⅢr-
den WasserleiⅡⅢngen angelegⅡ Ⅲnd 1920 der ersⅡe
flleingarⅡenⅣerein gegründeⅡ. Das ProjekⅡ Ⅴar er-
folgreich Ⅲnd miⅡ der ZeiⅡ ⅤollⅡen Ⅳiele PächⅡer die
Parzellen als kleine GärⅡen sⅡa als Ackerland nⅢⅡ-
zen. Es kam über die folgenden fiahrzehnⅡe schri-
Ⅴeise zⅢ einer VergrößerⅢng des Areals soⅤie zⅢ
einer AnpassⅢng der GeseⅡze Ⅲnd der BaⅢⅣorschrif-
Ⅱen, die 1987 zⅢr UmⅤidmⅢng der Anlage zⅢm „Er-
holⅢngsgebieⅡ flleingarⅡen“ ührⅡe – die GrⅢndlage
ür den heⅢⅡigen flleingarⅡenⅣerein.

Die inoffizelle esࠩiࠩte

Bei den GrabⅢngsarbeiⅡen ür die WasserleiⅡⅢngen
sⅡießen die VeranⅡⅤorⅡlichen ⅢnⅡer der FührⅢng
Ⅳon Franz Weber 1918 aⅢf die SpiⅡze einer eigenar-
Ⅱigen, ⅢnⅡerirdischen SⅡrⅢkⅡⅢr ohne Eingang. Franz
erlangⅡe in einer sⅡürmischen NachⅡ aⅢf übernaⅡür-
liche Weise ZⅢⅡri Ⅲnd enⅡdeckⅡe, dass es sich Ⅲm
eine riesige, ⅣierseiⅡige Pyramide (Ⅴie ein W4) han-
delⅡe, die seiⅡ fiahrhⅢnderⅡen, ⅣielleichⅡ fiahrⅡaⅢsen-
den hier begraben Ⅴar. Als Franz zⅤei Tage späⅡer
die Anlage miⅡ einem BⅢch Ⅴieder Ⅳerließ, Ⅴar er
ein anderer Mensch. Er Ⅴar missⅡraⅢisch Ⅲnd mür-
risch. Er sorgⅡe daür, dass der FⅢnd ⅣerⅡⅢschⅡ ⅤⅢr-
de Ⅲnd gründeⅡe miⅡ seinen engsⅡen FreⅢnden einen
geheimen flⅢlⅡ, den er lediglich „Unsere ZⅢkⅢn“
nannⅡe. Der flⅢlⅡ seⅡzⅡe sich erfolgreich daür ein,
dass bei der UmⅤidmⅢng des Areals keine ⅤeiⅡeren
GrabⅢngen dⅢrchgeührⅡ ⅤⅢrden Ⅲnd die Pyramide
nichⅡ öਪenⅡlich bekannⅡ ⅤⅢrde. Bei der EröਪnⅢng
des flleingarⅡenⅣereins 1920Ⅴar das Geheimnis nⅢr
einem sehr kleinen flreis bekannⅡ. SpäⅡer sorgⅡe der
flⅢlⅡ daür, dass über der SpiⅡze der Pyramide das
„SchⅢⅡzhaⅢs zⅢr ZⅢkⅢn“ errichⅡeⅡ ⅤⅢrde.

Nach jahrelangem SⅡⅢdiⅢm des BⅢches, dessen
krypⅡische Glyphen Franz an den Rand des Wahn-
sinns brachⅡen, ⅤⅢrde dem flⅢlⅡ der ZⅢkⅢn klar,
dass diese Pyramide Ⅳor langer ZeiⅡ Ⅳon einem We-
sen geschaਪen ⅤⅢrde, das nⅢr als „der AlⅡe“ be-
zeichneⅡ Ⅴird. MiⅡ der Hilfe des GebäⅢdes sammelⅡe
er die nöⅡige kosmische Energie, Ⅲm diese WelⅡ zⅢ
Ⅳerlassen. Der flⅢlⅡ kam zⅢ dem SchlⅢss, dass die
Pyramide der Schlüssel isⅡ, Ⅲm dem AlⅡen in ein Pa-
radies zⅢ folgen.

UnⅡer der AⅢfsichⅡ Ⅳon Franz Weber ⅤⅢchs die

GarⅡensiedlⅢng Ⅲnd erlebⅡe mehrere UmbenennⅢn-
gen, Ⅲm die AkⅡiⅣiⅡäⅡen des flⅢlⅡes zⅢ decken. 1986
übergab Franz am SⅡerbebe die FührⅢng an sei-
nen Enkel EdⅢardWeber Ⅲnd das noch immer nichⅡ
Ⅳollends enⅡschlüsselⅡe BⅢch an den aⅢfsⅡrebenden,
jⅢngen VolksmⅢsiker Ⅲnd flⅢlⅡisⅡen AnⅡon Wein-
haⅢer.

EdⅢard Weber ührⅡe ⅢnⅡer Ⅳerschiedenen Deck-
namen forⅡ, Ⅴas sein GroßⅣaⅡer begonnen hae:
Er schüⅡzⅡe das Geheimnis Ⅲm die Pyramide, zog
ahnⅢngslose SchrebergärⅡner in den dⅢnklen Bann
der ZⅢkⅢn Ⅲnd sorgⅡe daür, dass ⅢnⅤillige oder
zⅢ aⅢfgeklärⅡe ffndiⅣidⅢen keine Parzellen bekamen
oder Ⅳon der Schmelz ⅣerⅡrieben ⅤⅢrden. Ende des
20. fiahrhⅢnderⅡs Ⅴar es dann soⅤeiⅡ: Alle Schreber-
gärⅡen Ⅴaren in den Händen Ⅳon flⅢlⅡisⅡen.

ffnzⅤischen sⅡellⅡe AnⅡon WeinhaⅢer bei seinen
SⅡⅢdien fesⅡ, ⅤarⅢm das RiⅡⅢal bisher nichⅡ enⅡ-
schlüsselⅡ ⅤⅢrde. Es handelⅡe sich nichⅡ Ⅲm WorⅡe,
sondern Ⅲm NoⅡen, die niedergeschrieben Ⅴaren.
ZⅢ seinem ErsⅡaⅢnen haen die Melodien dⅢrchaⅢs
ÄhnlichkeiⅡ miⅡ der in Wien beliebⅡen Schrammel-
mⅢsik, Ⅴennman genaⅢer hinhörⅡe – ⅣielleichⅡ Ⅴeil
diese MⅢsik selbsⅡ ein RelikⅡ aⅢs alⅡen Tagen Ⅴar?
Während AnⅡon in der ÖਪenⅡlichkeiⅡ sehr erfolg-
reich als SchrammelmⅢsiker aⅢfⅡraⅡ, folgⅡe er im
HinⅡergrⅢnd seiner eorie. Er enⅡschlüsselⅡe Ⅳor
Ⅴenigen fiahren das alⅡe RiⅡⅢal Ⅲnd überⅤand miⅡ
Hilfe es ffngenieⅢrbüros RoberⅡ HechⅡl die Ⅱechni-
schen SchⅤierigkeiⅡen, die aⅢs der Pyramide aⅢs-
ⅡreⅡende kosmische Energie an einem PⅢnkⅡ zⅢsam-
menlaⅢfen zⅢ lassen – im Saal des SchⅢⅡzhaⅢses.

Das Areal

Das annähernd rechⅡeckige Areal der „ZⅢkⅢn aⅢf
der Schmelz“ missⅡ eⅡⅤa 400m in OsⅡ-WesⅡ-AⅢs-
dehnⅢng Ⅲnd gⅢⅡe 500m in Nord-Süd-RichⅡⅢng.
Von diesem Gelände gehören im WesⅡen eⅡⅤa
150m×250m einem SporⅡplaⅡz. Die SchrebergärⅡen
sind zⅢ sieben GrⅢppen zⅢsammengefassⅡ die römi-
scheNⅢmmern Ⅱragen Ⅲnd je ca. 60 bis 110 Parzellen
Ⅲmfassen.

ZⅤei breiⅡe HaⅢpⅡⅤege qⅢeren die SiedlⅢng Ⅲnd
Ⅳerbinden die Ⅳier Eingänge miⅡ einer großen flreⅢ-
zⅢng direkⅡ beim SchⅢⅡzhaⅢs. DieseWege sind rⅢnd
Ⅲm die Uhr geöਪneⅡ, miⅡ SiⅡzbänken Ⅳersehen Ⅲnd
in der Regel aⅢⅡofrei. Sie Ⅴerden Ⅳon Anrainern
gerne zⅢm Spazieren genⅢⅡzⅡ Ⅲnd sind NachⅡs be-
leⅢchⅡeⅡ. flleinere sogenannⅡe AnlagenⅤege ühren
Ⅳon diesen HaⅢpⅡⅤegen zⅢ den GärⅡen. Sie sind nⅢr
im Sommer Ⅱagsüber geöਪneⅡ, ansonsⅡen dⅢrch GiⅡ-
ⅡerⅡüren Ⅳerschlossen, ür die nⅢr GarⅡeneigenⅡü-
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Legende: 1 SporⅡplaⅡz, 2 SchⅢⅡzhaⅢs, 3–5 AnⅡon
WeinhaⅢers Parzellen, 6 EdⅢard Webers Parzelle

mer den Schlüssel besiⅡzen. NachⅡs sind die Anla-
genⅤege nichⅡ beleⅢchⅡeⅡ. fieder Parzelle ⅡrägⅡ eine
NⅢmmer, die aⅢs der römischen NⅢmmer der GrⅢp-
pe Ⅲnd der laⅡeinischen NⅢmmer des GarⅡens be-
sⅡehⅡ, z. B. .“22-ݗ„

Der Sportplatz

Der ZⅢgang zⅢ diesem 150m×250m messenden
SporⅡplaⅡz, der ein großes HaⅢpⅡgebäⅢde miⅡ Bü-
ros, UmkleideräⅢmen, DⅢschen Ⅲnd einen AⅢfenⅡ-
halⅡsraⅢmmiⅡ kleiner flanⅡine enⅡhälⅡ, beਫndeⅡ sich
im WesⅡen. Das Gelände des SporⅡplaⅡzes enⅡhälⅡ
zⅤei FⅢßballpläⅡze miⅡ ZⅢschaⅢerⅡribünen, mehre-
re Volleyball- Ⅲnd TennispläⅡze soⅤie ⅤeiⅡere, Ⅲni-
Ⅳersell nⅢⅡzbare SporⅡਬächen. Der SporⅡplaⅡz bie-
ⅡeⅡ aⅢch den besⅡen AⅢssichⅡspⅢnkⅡ: 8m hohe FlⅢⅡ-
lichⅡmasⅡen. Die GebäⅢde sind nⅢr ⅢnⅤesenⅡlich
höher als die HäⅢser in den SchrebergärⅡen.

Der obdachlose flobi (siehe S. 7) nⅢⅡzⅡ den SporⅡ-
plaⅡz als ZⅢgang zⅢ seiner ⅢnⅡerirdischen flam-
mer nahe dem flanal. Er kleerⅡ hinⅡer einer He-
cke dⅢrch ein ffioch im südlichen ZaⅢn, Ⅲm zⅢ ei-
nem Abgang hinⅡer einem SporⅡgeräⅡeschⅢppen zⅢ
gelangen.

ZⅢ Beginn des Szenarios haⅡ der SporⅡplaⅡz be-
reiⅡs geschlossen Ⅲnd isⅡ fasⅡ menschenleer. NⅢr ei-

ne kleine GrⅢppe fiⅢgendlicher haⅡ sich in die flan-
Ⅱine zⅢrückgezogen Ⅲnd beⅡrinkⅡ sich miⅡ GⅢmmi-
bärli – Red-BⅢll gemischⅡ miⅡ Wodka (siehe S. 8).

Das Sࠩutzhaus zur Zukunࠧ

Dieses ffiokal beਫndeⅡ sich im ZenⅡrⅢm der fllein-
garⅡensiedlⅢng Ⅲnd isⅡ ganzjährig geöਪneⅡ. Es ser-
ⅣierⅡ Wiener flüche zⅢ moderaⅡen Preisen Ⅲnd bie-
ⅡeⅡ ein dichⅡes Programm an VeransⅡalⅡⅢngen, Ⅳor
allem MⅢsik- Ⅲnd flabareabende.

Ein DⅢⅡzend flasⅡanienbäⅢme sorgen im bekies-
Ⅱen, 40m×40m großen GasⅡgarⅡen (2) ür ein schaⅡ-
Ⅱiges AmbienⅡe. Das südliche Ⅲnd ösⅡliche Ende des
GarⅡens bildeⅡ eine hohe Hecke. Nördlich beਫndeⅡ
sich das eigenⅡliche SchⅢⅡzhaⅢs, das neben einem
SchankraⅢm (3) Ⅲnd der flüche (4) einen Saal (5)
beherbergⅡ. ffieⅡzⅡerer isⅡ dⅢrch aⅢsziehbare ZⅤi-
schenⅤände je nach Bedarf anpassbar, fassⅡ bis zⅢ
450 Personen Ⅲnd enⅡhälⅡ an seinem ⅤesⅡlichen En-
de eine Bühne. WesⅡlich des GarⅡens beਫndeⅡ sich
der sogenannⅡe lange Saal (6), der jedoch relaⅡiⅣ
schmal isⅡ Ⅲnd als SⅡaⅢraⅢm ür Bänke Ⅲnd Tische
dienⅡ. DⅢrch ein HinⅡerzimmer (7) gelangⅡ man zⅢm
ffiager (8) im nördlichen AnbaⅢ. Beim ffiieferanⅡen-
hof (9) beਫnden sich der Eingang zⅢm Vereinsbü-
ro (1).

Vor dem Eingang zⅢm GasⅡgarⅡen hängⅡ eine
große flarⅡe (11) der flleingarⅡensiedlⅢng, in der al-
le Parzellen miⅡ GrⅢppe Ⅲnd NⅢmmer ⅣerzeichneⅡ
sind. UnⅤeiⅡ daⅣon beਫndeⅡ sich ein Müllsammel-
plaⅡz (10) miⅡ flonⅡainern ür Glas, MeⅡall, Papier
Ⅲnd flⅢnsⅡsⅡoਪe.

Das Vereinsbüro

Das SchⅢⅡzhaⅢs dienⅡ gleichzeiⅡig als VereinshaⅢs.
VersammlⅢngen Ⅴerden enⅡⅤeder im GarⅡen oder
im Saal abgehalⅡen. ffm Büro (1) im nördlichen TrakⅡ
des SchⅢⅡzhaⅢses beਫnden sich die AkⅡen des Ver-
eins soⅤie ein kleines BesprechⅢngszimmer, das
zeiⅡgleich als MⅢseⅢm dienⅡ. AⅢf WandⅡafeln isⅡ die
oਭzielle GeschichⅡe (S. 2) des flleingarⅡens in Ⅳie-
len kleinen Bildern Ⅲnd ZeiⅡⅢngsaⅢsschnien do-
kⅢmenⅡierⅡ. Hier ਫndeⅡ sich aⅢch eine große ffiⅢ-
aⅢfnahme des Areals.

Wenn sich die CharakⅡere in diesem HaⅢs Ⅲm-
sehen, isⅡ ihr bürokraⅡisches Gespür (Buchhaltung)
gefragⅡ, Ⅲm sich in all den AkⅡen rasch zⅢrechⅡzⅢ-
ਫnden. Folgende ffnformaⅡion können dabei aⅢsਫn-
dig gemachⅡ Ⅴerden:

• Viele PächⅡer besiⅡzen mehr als einen GarⅡen.
O gehören aⅢch mehrere GärⅡen Ⅳerschiede-



D Sफ़ढ़ 5

1

2

5

6

9 

3
47

8



nen Personen einer Familie. Das ⅤidersprichⅡ
den SⅡaⅡⅢⅡen des Vereins.

• Parzelle 22-ݗ gehörⅡ dem amⅡierenden Ver-
einsⅣorsⅡand EdⅢard Weber, Enkel des Grün-
ders Franz Weber.

• Parzellen ,62-ݕ 94-ݘ Ⅲnd Ⅶ-9 gehören dem
MⅢsiker AnⅡon WeinhaⅢer.

Falls benöⅡigⅡ ਫndeⅡ sich hier aⅢch alⅡes Werbe-
maⅡerial Ⅳom flleingarⅡen, inklⅢsiⅣe einem FalⅡbla
miⅡ einer flarⅡe des Geländes.

Parzelle Ⅳ-22

Diese Parzelle (6 aⅢf der flarⅡe), die aⅢf den Na-
men EdⅢardWeber geschrieben isⅡ, enⅡhälⅡ das For-
schⅢngslabor des flⅢlⅡes der ZⅢkⅢn. Hier liegen
folgende UnⅡerlagen:

• Tagebücher ⅢndAⅢfzeichnⅢngen lassen die in-
oਭzielle GeschichⅡe des GarⅡens rekonsⅡrⅢie-
ren.

• AⅢs SaⅡelliⅡenbildern Ⅲnd anderen Plänen lässⅡ
sich die ffiage der Pyramide ableiⅡen.

• AⅢs BaⅢplänen der Parzellen ,87-ݕ 68-ݖ Ⅲnd
111-ݘ lassen sich deren ffnnenleben ableiⅡen
soⅤie deren ZⅤeck. Das ffngenieⅢrbüro RoberⅡ
HechⅡl Ⅴar hier maßgeblich beⅡeiligⅡ.

• SelⅡsame Bücher geben Rückschlüsse aⅢf das
RiⅡⅢal. ffiesen die CharakⅡere diese Bücher, Ⅳer-
lieren sie 1/1W6 STA (siehe aⅢch „Ende gⅢⅡ, al-
les gⅢⅡ?“, S. 11).

Parzellen Ⅱ-62, Ⅴ-94 und Ⅶ-9

Diese Parzellen (3, 4 Ⅲnd 5 aⅢf der flarⅡe) sind
aⅢf AnⅡon WeinhaⅢer gemeldeⅡ. DorⅡ beਫnden sich
flleingärⅡen, deren äⅢßeres ErscheinⅢngsbild miⅡ-
Ⅱels der ZⅢfallsⅡabellen aⅢf S. 6 fesⅡgelegⅡ Ⅴerden
kann. Das ffnnere der GarⅡenhäⅢser isⅡ jedoch be-
sonders: Die falschen Fassaden Ⅱarnen je einen neⅢ-
ⅤerⅡigen, soliden, dⅢnkel gesⅡrichenen, das gan-
ze HaⅢs aⅢsüllenden BeⅡonkloⅡz, der hohl isⅡ. Die
HaⅢsⅡüre isⅡ nichⅡ echⅡ Ⅲnd aⅢch Ⅴer dⅢrch die
FensⅡer blickⅡ, siehⅡ nⅢr DⅢnkelheiⅡ, da 5 cm hinⅡer
den Scheiben die schⅤarze BeⅡonⅤand des BⅢnkers
liegⅡ.

ffm BeⅡonbⅢnker, der selbsⅡ keine Türen haⅡ Ⅲnd
dessen relaⅡiⅣ dünne Wände nⅢr geⅤalⅡsam „ge-
knackⅡ“ Ⅴerden können (Ⅴas eⅡⅤa eine SⅡⅢnde Ar-
beiⅡ ür die CharakⅡere bedeⅢⅡeⅡ – passendes Werk-
zeⅢg ⅣoraⅢsgeseⅡzⅡ), beਫndeⅡ sich im Boden ein
1m breiⅡer, bis 40 cm ⅢnⅡer das BodenniⅣeaⅢ miⅡ
flies geüllⅡer BrⅢnnenschachⅡ. Über dem SchachⅡ,
der bis zⅢ einer der SpiⅡzen der Pyramide hinab-
ührⅡ, ⅤⅢrde eine 2m großeMeⅡallkonsⅡrⅢkⅡion an-
gebrachⅡ: Eine ArⅡ BlendlaⅡerne, miⅡ einem TrichⅡer
ⅢnⅡen, der die aⅢs dem SchachⅡ kommende Energie
ins ffnnere der ffiaⅡerne ührⅡ, Ⅲnd ein rⅢndes FensⅡer
Ⅳon einem halben MeⅡer DⅢrchmesser, dⅢrch das
die Energie gebündelⅡ Ⅴieder aⅢsⅡreⅡen kann. Das
FensⅡer isⅡ in RichⅡⅢng SchⅢⅡzhaⅢs gedrehⅡ. Die ffia-
Ⅱerne isⅡ aⅢs HighⅡech-SⅡahl geferⅡigⅡ Ⅲnd kann miⅡ
normalem WerkzeⅢg Ⅴeder Ⅳerbogen noch ander-
ⅤeiⅡig beschädigⅡ Ⅴerden.

Einmal in den BⅢnker ⅣorgedrⅢngen isⅡ es sehr
leichⅡ, die ffiaⅡerne einfach aⅢf ihrer HalⅡeⅣorrich-
ⅡⅢng zⅢ Ⅳerdrehen, sodass die Energie in die fal-
sche RichⅡⅢng geleiⅡeⅡ Ⅴird Ⅲnd somiⅡ dem RiⅡⅢal
fehlⅡ (siehe S. 8). SoⅤie zⅤei ffiaⅡernen ⅣerdrehⅡ sind,
brichⅡ das RiⅡⅢal ab.

Während sich die CharakⅡere Ⅳor oder in einem
der BⅢnker aⅢalⅡen, isⅡ besonders aⅢf die AⅢsⅤir-
kⅢng des EnergiesⅡrahls zⅢ achⅡen (siehe S. 6).
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Die weiteren Parzellen

fiede GarⅡenparzelle missⅡ ca. 200m² Ⅲnd aⅢf Ⅳielen
sⅡehⅡ ein maximal 5m hohes HaⅢs miⅡ ca. 6m×6m
GrⅢndਬäche. Die GebäⅢde ⅢnⅡerscheiden sich sⅡark
in AⅢssehen, AlⅡer Ⅲnd ZⅢsⅡand. NⅢr Ⅴenige sind
Ⅴohnlich eingerichⅡeⅡ, Ⅳiele sⅡehen enⅡⅤeder ganz
leer, Ⅴeil sie Ⅳom flⅢlⅡ nichⅡ benöⅡigⅡ Ⅴerden, oder
beherbergen einen Schrein zⅢ Ehren des dⅢnklen
Goes. SollⅡe eine Parzelle Ⅳon den CharakⅡeren nä-
her beⅡrachⅡeⅡ Ⅴerden, können folgende Tabellen zⅢ
RaⅡe gezogen Ⅴerden:

1W12 aus
1 kleiner GeräⅡeschⅢppen
2 aⅢsgebaⅢⅡer WellblechschⅢppen
3 FachⅤerkimiⅡaⅡ miⅡ Schleppdach
4 alⅡes, rⅢsⅡikales fiagdhaⅢs, Saeldach
5 neⅢes, gesⅡrichenes HolzhaⅢs, Sael-

dach
6 Schieferplaen-Fassade, Saeldach
7 AchⅡeckbaⅢ, flⅢppeldach
8 ⅣerⅤinkelⅡes, ⅣerzierⅡes flünsⅡlerhaⅢs
9 70er-fiahre-BaⅢ, rⅢnde FensⅡer, Man-

sarddach
10 modernes FerⅡigⅡeilhaⅢs, Mansarddach
11 modernes EnergiesparhaⅢs, PⅢlⅡdach
12 BaⅢsⅡelle

1W12 Inneres des auses
1–5 komple leer
6–7 leer, ⅢnnaⅡürliche DⅢnkelheiⅡ, 0/1 STA
8–9 düsⅡerer Schrein, 0/1W2 STA
10 BlⅢⅡopfer (Tiere) an der Wand,

1/1W3 STA
11–12 Ⅴohnliches HaⅢs miⅡ Möbiliar

1W12 arten
1 englischer Rasen
2 BioⅡop
3 Ⅲnzählige Topfpਬanzen
4 geomeⅡrische HeckenਫgⅢren
5 aⅢlasbarer Pool
6 flinderspielplaⅡz
7 Terrasse miⅡ Griller
8 GarⅡenzⅤergparadies
9 asiaⅡisch
10 Modelleisenbahn
11 BlⅢmenbeeⅡe Ⅲnd blühende Büsche
12 Erde (GarⅡen in ArbeiⅡ)

Der Kanal

Die Schmelz isⅡ an das Wiener flanalneⅡz ange-
schlossen. UnⅡer dem Ⅳon OsⅡen nach WesⅡen üh-
renden HaⅢpⅡⅤeg ⅣerläⅢ das HaⅢpⅡrohr, das ge-
rade hoch genⅢg isⅡ, dass man darin gehen kann.
Mehrere flanaldeckel enⅡlang des Weges ermögli-
chen den ZⅢgang. Die Ⅳom HaⅢpⅡrohr abzⅤeigen-
den Nebenrohre sind jedoch zⅢ klein, Ⅲm in sie hin-
einzⅢkriechen.

DⅢrch eine MeⅡallⅡüre gelangⅡ man zⅢ einer Ⅲn-
Ⅱerhalb des SporⅡplaⅡzes beਫndlichen, ca. 3m×3m
großen Ⅲnd Ⅱrockenen flammer, die der obdachlose
flobi (siehe S. 7) bezogen haⅡ. Ein kⅢrzer Gang ührⅡ
Ⅳon diesem, früher Ⅳon flanalarbeiⅡern genⅢⅡzⅡen
RaⅢm zⅢ einem AⅢfgang am Gelände des SporⅡplaⅡ-
zes.

Die Pyramide

Über eine schmale Treppe isⅡ in einer kleinen flam-
mer ⅢnⅡer der Bühne Ⅳom Saal des SchⅢⅡzhaⅢses die
SpiⅡze der Pyramide zⅢgänglich. Der kahle RaⅢm isⅡ
jedoch ür das Szenario nichⅡ ⅤeiⅡer Ⅳon Belang.
Die Pyramide isⅡ ür die CharakⅡere nichⅡ beⅡreⅡ-
bar, da sie selbsⅡ enⅡscheideⅡ, Ⅴer sie beⅡreⅡen darf.
Nach Franz Weber haⅡ sie aⅢch keiner der flⅢlⅡisⅡen
mehr beⅡreⅡen. Es gibⅡ keine ⅤeiⅡeren TⅢnnel oder
Abgänge. Das RiⅡⅢal der flⅢlⅡisⅡen bedienⅡ sich le-
diglich der Energie, die sich über die fiahrhⅢnderⅡe
in ihrem ffnneren angesammelⅡ haⅡ Ⅲnd die an den
Ecken aⅢsⅡri. Eine aⅢfⅤendige SpiegelkonsⅡrⅢk-
Ⅱion lenkⅡ diese Energie dⅢrch die drei Parzellen
Ⅳon AnⅡon WeinhaⅢer (siehe S. 5) in den Saal des
SchⅢⅡzhaⅢses.

Kosmisࠩe Energie

Wie bereiⅡs erⅤähnⅡ sammelⅡ die Pyramide kosmi-
sche Energie. Diese Ⅴird dⅢrch die BlendlaⅡernen
in AnⅡon WeinhaⅢers Parzellen in direkⅡer ffiinie
RichⅡⅢng SchⅢⅡzhaⅢs gelenkⅡ. Diese EnergiesⅡrah-
len sind ⅢnsichⅡbar, aber ür den menschlichen Ver-
sⅡand nichⅡ ganz Ⅲngeährlich.

SchreiⅡeⅡ ein CharakⅡer oder NSC, der nichⅡ am
RiⅡⅢal ⅡeilnimmⅡ, nach Beginn Ⅳon Phase 2 (siehe
S. 8) in den SⅡrahl, Ⅴird er Ⅳon einer Vision geplagⅡ:
Er siehⅡ sich aⅢf eine im Nebel liegende Wiese Ⅳer-
seⅡzⅡ Ⅲnd isⅡ nichⅡ in der ffiage, sich zⅢ beⅤegen.
Er hörⅡ, Ⅴie miliⅡärische Befehle gerⅢfen Ⅴerden,
dann schreiⅡeⅡ eine flompanie SoldaⅡen aⅢs der Ar-
mee ÖsⅡerreich-Ungarns Ⅲm 1900 aⅢs dem Nebel.
Die SoldaⅡen legen ihre RepeⅡiergeⅤehre an Ⅲnd
schießen.Wie aⅢs einemAlbⅡraⅢm schreckⅡ der Be-
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Ⅱroਪene zⅢrück in die „RealiⅡäⅡ“ der Schmelz Ⅲnd
ⅣerlierⅡ 1/1W6 STA (dieser SⅡabiliⅡäⅡsⅣerlⅢsⅡ erlei-
deⅡ GeⅤöhnⅢngseਪekⅡe).

NSCs

Anton Weinhauer

AnⅡon isⅡ 55 fiahre alⅡ, eⅡⅤa 170 cm groß, schlank
Ⅲnd rüsⅡig. Er haⅡ ergraⅢⅡes, lockiges Haar Ⅲnd
ⅡrägⅡ einen gepਬegⅡen flaiserschnⅢrrbarⅡ. Die HaⅢⅡ
isⅡ sonnengebräⅢnⅡ Ⅲnd falⅡig, die GesichⅡszüge
freⅢndlich. Seine flleidⅢng besⅡehⅡ aⅢs einer lan-
gen, ⅡradiⅡionellen ffiederhose miⅡ HosenⅡrägern, ei-
nem hellenHemd Ⅲnd einer ledernen fiägerjackemiⅡ
HirschgeⅤeihknöpfen. Er haⅡ sⅡeⅡs einen graⅢen,
konischen FilzhⅢⅡ aⅢf, den er zⅢm GrⅢße kⅢrz an-
hebⅡ, aber selⅡen ganz ablegⅡ.

AnⅡon Ⅴird gemeinsam miⅡ seiner „TeⅢfelskom-
bo“ zⅢ Beginn des RiⅡⅢals in die EnergiekⅢgel ge-
sperrⅡ Ⅴerden Ⅲnd kann Ⅳon den CharakⅡeren daher
nichⅡ befragⅡ Ⅴerden.

Eduard Weber

EdⅢard isⅡ ersⅡ 68, ⅤirkⅡ aber Ⅳiel älⅡer. Er haⅡ ein
falⅡiges GesichⅡ, ⅢnⅡerlaⅢfene AⅢgen, graⅢe kⅢrze
Haare, gehⅡ gebückⅡ Ⅲnd isⅡ aⅢsgemagerⅡ. Er sprichⅡ
miⅡ einer heiseren RaⅢchersⅡimme. Er ⅡrägⅡ eine
dⅢnkle Hose, ein helles Hemd Ⅲnd ein oliⅣgrünes
GileⅡ.

EdⅢard inⅡeressierⅡ sich nichⅡ Ⅳiel daür, Ⅴas miⅡ
den anderen passierⅡ. Sein Ziel isⅡ es, selbsⅡ ins Para-
dies zⅢ gelangen, egal zⅢ Ⅴelchem Preis. NⅢr solan-
ge er die anderen flⅢlⅡisⅡen noch braⅢchⅡ, handelⅡ
er ür sie.

Als Anührer des flⅢlⅡes siⅡzⅡ EdⅢard in der ersⅡen
Reihe im Saal. Er Ⅴird Ⅳon den flⅢlⅡisⅡen beschüⅡzⅡ,
sollⅡen die CharakⅡere geⅤalⅡsam zⅢ ihm Ⅳordrin-
gen Ⅴollen. Bekommen sie ihn dennoch in die Hän-
de, kann EdⅢard – ⅢnⅤillig – alles zⅢ den Vorgän-
gen aⅢf der Schmelz beichⅡen. Er Ⅴird jedoch ⅣersⅢ-
chen, die CharakⅡere Ⅳon seiner Sache zⅢ überzeⅢ-
gen Ⅲnd beim RiⅡⅢal Ⅱeilnehmen zⅢ lassen, nⅢr Ⅲm
sie im AnschlⅢss soforⅡ zⅢ hinⅡergehen.

Der Mob

Der GroßⅡeil der eⅡⅤa 400 flⅢlⅡisⅡen sind Wienerin-
nen Ⅲnd Wiener zⅤischen 30 Ⅲnd 65. Sie besiⅡzen
die GärⅡen Ⅲnd belächeln milde das nichⅡsⅤissen-
de FⅢßⅣolk aⅢs der UmgebⅢng, das Ⅱagsüber dⅢrch
ihre Anlage spazierⅡ.

Einzeln sind sie keine große Gefahr ür die Cha-
rakⅡere. Wenn es noⅡⅤendig isⅡ, Ⅴerden sie jedoch
in GrⅢppen Ⅳon 4+1W4 Personen den CharakⅡeren
folgen, miⅡ dem Ziel, sie zⅢ lynchen.

Das flönnen der SchrebergärⅡner kann der Spiel-
leiⅡer bei Bedarf sponⅡan fesⅡlegen. Alle flⅢlⅡisⅡen
sind – abgesehen Ⅳon ihrer ZⅢgehörigkeiⅡ zⅢm flⅢlⅡ
– normale Menschen Ⅲnd haben Ⅴie die Charak-
Ⅱere einen bodensⅡändigen HinⅡergrⅢnd Ⅲnd einen
BerⅢf, der ihre WerⅡe besⅡimmⅡ. BeⅤaਪneⅡ isⅡ kaⅢm
einer.

SollⅡe eine Person aⅢs dem Mob einen Namen
benöⅡigen, kann aⅢs den folgenden ffiisⅡen geⅤählⅡ
Ⅴerden.

weibliࠩe Vornamen: Anna, BerⅡa, Brigie, Elisa-
beⅡh, Erna, Frida, GerⅡrⅢd, Gisela, flarin, Mar-
Ⅱha, Monika, RenaⅡe.

männliࠩe Vornamen: Friedrich, Hans, Heinrich,
HelmⅢⅡ, fiürgen, flarl, fllaⅢs, Oo, PeⅡer, Wil-
helm, Wolfgang.

Naࠩnamen: Adler, Berger, BreiⅡl, DaⅢsek, FreiⅡho-
fer, GreniⅡzer, fiandl, NeⅢⅤall, NemeⅡh, NoⅣak,
SchmidⅡ, Wagner.

Der alte Kobi

flobi haⅡ eine beⅤegⅡe Ⅲnd Ⅱragische ffiebensge-
schichⅡe. ffieider inⅡeressierⅡ sich kaⅢm jemand ür
sie, Ⅴeshalb Ⅴir sie hier aⅢch größⅡenⅡeils aⅢsspa-
ren Ⅴollen. WichⅡig isⅡ nⅢr, dass der ehemalige
ElekⅡroⅡechniker Ⅳor fiahren im RaⅢsch ein „überna-
Ⅱürliches“ Erlebnis hae Ⅲnd seiⅡher an UFOs, flⅢlⅡe
Ⅲnd flonspiraⅡionen glaⅢbⅡ. Nachdem seine Familie
ihn Ⅳerlassen hae Ⅲnd er den fiob Ⅳerlor, ⅡaⅢchⅡe er
bei den Obdachlosen ⅢnⅡer – Ⅲm nichⅡ gefⅢnden zⅢ
Ⅴerden, da er doch zⅢ Ⅳiel Ⅴeiß!

ObⅤohl er ersⅡ Ende 40, Ⅴird er sⅡeⅡs der alte flobi
genannⅡ. MiⅡ zerzaⅢsⅡem Haar, schmⅢⅡzigen fieans
Ⅲnd roⅡem Hemd ziehⅡ er zⅢr ZeiⅡ aⅢf der Schmelz
Ⅲmher, Ⅴeil er ⅣermⅢⅡeⅡ, dass eⅡⅤas im BⅢsch isⅡ.
Hier Ⅲnd da ⅤankⅡ er aⅢf PassanⅡen zⅢ Ⅲnd ⅤarnⅡ
Ⅳor einer dⅢnklen ZⅢkⅢn Ⅲnd ernⅡeⅡ daür den ei-
nen oder anderen MiⅡleidseⅢro. Die flⅢlⅡisⅡen neh-
men ihn nichⅡ ernsⅡ, doch er haⅡ über die leⅡzⅡen
fiahre HinⅤeise gesammelⅡ Ⅲnd ZeiⅡⅢngsaⅢsschniⅡ-
Ⅱe, FoⅡos Ⅲnd dergleichen in seinem VersⅡeck im fla-
nal (siehe S. 6) zⅢsammengeⅡragen.

flobi kann jederzeiⅡ aⅢf den Wegen aⅢfⅡaⅢchen,
Ⅲm ⅣerfolgⅡen CharakⅡere zⅢ helfen Ⅲnd sie in sein
VersⅡeck zⅢ loⅡsen. Er selbsⅡ redeⅡ Ⅴirres ZeⅢgs,
aber seine gesammelⅡen UnⅡerlagen enⅡhalⅡen fol-
gende HinⅤeise:
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• Die „ZⅢkⅢn aⅢf der Schmelz“ haⅡ einen re-
ligiösen HinⅡergrⅢnd. Einige SchrebergärⅡner
glaⅢben, dieser OrⅡ sei heilig Ⅲnd irgendⅤann
Ⅴürde sich ein Übergang in eine andere WelⅡ
aⅢfⅡⅢn.

• Ein alⅡes FoⅡo aⅢs den 1920ern zeigⅡ AnⅡon
WeinhaⅢer, Ⅴie er bei einer AⅢsgrabⅢng aⅢf
den SpaⅡen gelehnⅡ neben einer Pyramiden-
spiⅡze in die flamera grinsⅡ.

• Ein HinⅤeis aⅢf das Vereinsbüro im SchⅢⅡz-
haⅢs lässⅡ ⅣermⅢⅡen, dass dorⅡ inⅡeressanⅡe
AkⅡen liegen.

ootball-Spieler

Am SporⅡplaⅡz halⅡen sich zⅢ Beginn des Szena-
rios so Ⅳiele jⅢgendliche FooⅡball-Spieler aⅢf, Ⅴie
CharakⅡere miⅡspielen. ffhr Anührer, flian, isⅡ eh-
renamⅡlicher flanⅡinenchef Ⅲnd haⅡ einen Schlüssel
zⅢm GeⅡränkekasⅡen. Sie Ⅱragen SporⅡanzüge Ⅲnd
sind angeⅡrⅢnken.

DieHalbsⅡarken bekommen Ⅳon denGeschehnis-
sen ⅣorersⅡ nichⅡs miⅡ Ⅲnd machen sich drei SⅡⅢn-
den nach Szenariobeginn aⅢf den HeimⅤeg. Sie zie-
hen grölend über die Schmelz Ⅲnd sⅢchen den AⅢs-
gang. Werden sie zⅢersⅡ Ⅳon flⅢlⅡisⅡen enⅡdeckⅡ Ⅲnd
angefallen, laⅢfen zⅢrück zⅢm SporⅡplaⅡz, beⅤaਪ-
nen sich miⅡ Hockeyschlägern Ⅲnd prügeln aⅢf alles
ein, das sie ਫnden – inklⅢsiⅣe der CharakⅡere. Tref-
fen die HalbsⅡarken zⅢersⅡ aⅢf die CharakⅡere an-
sⅡa aⅢf den Mob, besⅡehⅡ die MöglichkeiⅡ, dass sie
dazⅢ überredet Ⅴerden, sich den CharakⅡeren anzⅢ-
schließen.

ST 16 GR 14 ffN 10 Bff 9 STA 65
flO 14 GE 13 MA 11 ER 13

Trefferpunkte: 15
Sࠩadensbonus: +1W4
Angriff: FaⅢsⅡschlag 55%, FⅢßⅡri 40%, (Hockey-
schläger 30% 1W8+Sb)
ertigkeiten: Werfen 60%

Statisten

Wenn es angebrachⅡ erscheinⅡ, kann der Spiellei-
Ⅱer jederzeiⅡ ⅤeiⅡere Personen aⅢfⅡaⅢchen lassen,
die ähnlich den CharakⅡeren in der SchrebergarⅡen-
siedlⅢng gefangen sind Ⅲnd sich enⅡⅤeder irgend-
Ⅴo ⅣerschanzⅡ haben oder bereiⅡs dem Wahn Ⅳer-
fallen sind Ⅲnd über die CharakⅡere herfallen. Soll-
Ⅱe ein CharakⅡer im VerlaⅢf des Szenarios aⅢs dem

Spiel aⅢsscheiden, so kann aⅢs einem dieser SⅡaⅡis-
Ⅱen aⅢch schnell ein ErsaⅡzcharakⅡer gemachⅡ Ⅴer-
den.

Kampfhunde

ZⅤei PiⅡbⅢll-Terrier laⅢfen die HaⅢpⅡⅤege der An-
lage enⅡlang. Sie Ⅴaren in einem der GärⅡen ange-
keeⅡ, gerieⅡen in Panik Ⅲnd rissen sich los. Blind
Ⅳor WⅢⅡ fallen sie alles an, Ⅴas ihnen begegneⅡ.

ST 9 GR 6 flO 15 GE 15

Trefferpunkte: 11
Angriff: Biss 45%, Schaden 1W6%
ertigkeiten: Horchen 75%, Wiern 50% (ⅢnⅡer
BerücksichⅡigⅢng des Regens)

Verlauf des Szenarios

Die flⅢlⅡisⅡen haben folgenden ZeiⅡplan, der sich ab-
hängig daⅣon, Ⅴie die CharakⅡere agieren, eⅡⅤas
Ⅳerändern kann. ffn jedem Fall Ⅴerden die flⅢlⅡisⅡen
ersⅡ ⅣersⅢchen, mögliche Gefahren zⅢ beseiⅡigen, so
die CharakⅡere Ⅴelche darsⅡellen. Ein Teil der flⅢl-
ⅡisⅡen isⅡ immer enⅡbehrlich Ⅲnd kann sich Ⅳom Ri-
ⅡⅢal lösen, Ⅲm in kleinen GrⅢppen den CharakⅡeren
zⅢ folgen (siehe S. 7).

Das Ritual

ZⅢmZeiⅡpⅢnkⅡ des EinⅡreਪens der CharakⅡere beim
SchⅢⅡzhaⅢs, sind AnⅡon WeinhaⅢer Ⅲnd seine TeⅢ-
felskombo noch dabei, miⅡ ⅤelⅡlichen, Ⅴenn aⅢch
eⅡⅤas makaberen Wienerliedern die im Saal Ⅳer-
sammelⅡen Ⅲnd dichⅡ gedrängⅡ siⅡzenden flⅢlⅡisⅡen
zⅢ ⅢnⅡerhalⅡen, damiⅡ sie lockerer Ⅴerden Ⅲnd das
RiⅡⅢal späⅡer leichⅡer ällⅡ. Nachdem die CharakⅡere
eine Chance gehabⅡ haben, sich in die VersammlⅢng
zⅢ schⅢmmeln, Ⅴird AnⅡon eine Rede halⅡen.

Rede

Von der Bühne aⅢs beginnⅡ AnⅡon zⅢ sprechen: „So,
liebe FreⅢnde! Es isⅡ ZeiⅡ, dass Ⅴir zⅢm WesenⅡli-
chen kommen. FasⅡ hⅢnderⅡ fiahre haben Ⅴir Ⅲnd
Ⅲnsere Vorfahren aⅢf den heⅢⅡigen Tag hingearbei-
ⅡeⅡ. Es begann miⅡ dem FⅢnd Ⅳon FranzWeber – der
AlⅡe möge ihn selig haben – Ⅲnd ⅤⅢrde dⅢrch Ⅲn-
seren akⅡⅢellen VorsⅡand, dem lieben EdⅢardWeber
ⅣollendeⅡ. ErsⅡ Ⅳor Ⅴenigen fiahren isⅡ es ihm gelⅢn-
gen, die Ⅳerbleibenden Fremdkörper aⅢs Ⅲnserem
Verein zⅢ Ⅴerfen, sodass Ⅴir sⅡolz sagen können:
Dieې ZⅢkⅢn gehörⅡ nⅢr Ⅲns allein!ێ“
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Ein älⅡerer Mann aⅢs der ersⅡen Reihe sⅡehⅡ aⅢf,
Ⅴird miⅡ kⅢrzem ApplaⅢs beglückⅡ Ⅲnd seⅡzⅡ sich
Ⅴieder.

„AⅢch dem ffngenieⅢrbüro RoberⅡ HechⅡl Ⅲnd sei-
nemTeam gilⅡ Ⅲnser Dank, denn ohne sie häenⅤir
die Ⅱechnischen Probleme bei der flonsⅡrⅢkⅡion der
Spiegel nichⅡ in den Griਪ bekommen. TraⅢⅡۏs eⅢch,
BⅢrschen! SⅡehⅡ aⅢf!“

EⅡⅤas schüchⅡern sⅡehen Ⅳier Personen aⅢf Ⅲnd
lassen sich beklaⅡschen.

„Na Ⅲnd über die Erika Bock, die ür Ⅲns all die
fiahre hier im SchⅢⅡzhaⅢs gⅢⅡ gesorgⅡ haⅡ Ⅲnd das
VermächⅡnis zⅢ Ⅲnseren Füßen beschüⅡzⅡ haⅡ, braⅢ-
che ich Ⅴohl nichⅡ mehr WorⅡe zⅢ Ⅳerlieren.“

Einer FraⅢ nahe der Tür zⅢm SchankraⅢm ge-
hörⅡ nⅢn der Beifall. Sie deⅢⅡeⅡ miⅡ der Hand das
Ende des Beifalls Ⅲnd rⅢ zⅢrück: „ffch glaⅢbۏ, dir
lieber AnⅡon haben Ⅴir am meisⅡen zⅢ Ⅳerdanken
– schließlich hasⅡ dⅢ das RäⅡsel leⅡzⅡlich gelösⅡ Ⅲnd
diese ⅤⅢnderbare Hymne geschrieben!“

UnⅡer BraⅣo-RⅢfen Ⅲnd besonders Ⅳiel ApplaⅢs
kommⅡ AnⅡon kaⅢm mehr zⅢ WorⅡ. Als sich die Be-
geisⅡerⅢng Ⅴieder legⅡ, siehⅡ er in die RⅢnde Ⅲnd
meinⅡ, Ⅳor allem zⅢ seiner TeⅢfelskombo: „Na dann
sollۏs losgehۏn. Ans … zⅤo … ans, zⅤo, drei!“

Ritual, Phase 1

Nach der Rede beginnⅡ die TeⅢfelskombo aⅢf der
Bühne ein ffiied anzⅢsⅡimmen. Es klingⅡ ersⅡ ⅣerⅡraⅢⅡ
Ⅴienerisch, miⅡ der AⅢsnahme, dass AnⅡon in ei-
ner ⅢnbekannⅡen, dⅢnklen Sprache singⅡ. MiⅡ jeder
SⅡrophe Ⅴird die Melodie schneller Ⅲnd düsⅡerer.
Die flⅢlⅡisⅡen geraⅡen in EksⅡase, ihre AⅢgen Ⅴer-
den ਫnsⅡer. Die Ⅳier MⅢsiker aⅢf der Bühne, die eng
bei einander sⅡehen, beginnen übernaⅡürlich zⅢ glü-
hen. Sind die CharakⅡere anⅤesend, beschleichⅡ sie
ein Geühl der Panik, das 1/1W4 STA kosⅡeⅡ.

Wer das Glühen näher beⅡrachⅡeⅡ sⅡellⅡ fesⅡ, dass
Ⅳier EnergiesⅡrahlen, die aⅢgenscheinlich aⅢs dem
NichⅡs kommen (aber ⅡaⅡsächlich Ⅳon den drei Gär-
Ⅱen AnⅡons bzⅤ. Ⅳon der PyramidenspiⅡze ⅢnⅡer-
halb des SchⅢⅡzhaⅢses kommen), sich rⅢnd Ⅲm die
MⅢsiker zⅢ einer ⅡransparenⅡen flⅢgel formen, die
pⅢlsierende EnergieⅤellen dⅢrch den ganzen RaⅢm
sendeⅡ. Nach Ⅲnd nach Ⅴerden die Wellen sⅡär-
ker, bis die FensⅡer zerbersⅡen. Diese leⅡzⅡe Ener-
gieⅤelle, die ffiebeⅤesen keinen Schaden zⅢügⅡ,
dⅢrchdringⅡ die Wände des SchⅢⅡzhaⅢses Ⅲnd isⅡ in
der ganzen SiedlⅢng ⅤahrzⅢnehmen. Sie enⅡreißⅡ
der Erde die flleingarⅡensiedlⅢng Ⅲnd die Schmelz
schⅤebⅡ nⅢn in einer ZⅤischendimension. DieWol-
ken ärben sich blⅢⅡroⅡ Ⅲnd ein riesiges, echsenar-

Ⅱiges AⅢge erscheinⅡ über dem SchⅢⅡzhaⅢs im Him-
mel (1W2/1W8 STA).

Die MⅢsiker Ⅴerden dⅢrch die EnergiekⅢgel Ⅴie
Ⅳon einem flrafeld geschüⅡzⅡ Ⅲnd sind nⅢn Ⅲnan-
ⅡasⅡbar. NⅢr dⅢrch eine UnⅡerbrechⅢng der Energie-
zⅢfⅢhr kann das RiⅡⅢal abgebrochen Ⅴerden.

DⅢrch den EinⅡri in die ZⅤischendimension
kann die Schmelz nichⅡ mehr ⅣerlassenⅤerden. Das
Areal isⅡ endlos geⅤorden Ⅲnd das ⅤesⅡliche Ende
schließⅡ am ösⅡlichen Ende an, das nördliche Ende
am Südlichen. AⅢch der flanal ⅢnⅡer der Schmelz isⅡ
daⅣon beⅡroਪen. Wer im OsⅡen über einen GarⅡen-
zaⅢn kleerⅡ, gelangⅡ aⅢf selber Höhe im WesⅡen
aⅢf den SporⅡplaⅡz. Von einem AⅢssichⅡspⅢnkⅡ, Ⅴie
z. B. den FlⅢⅡlichⅡmasⅡen, siehⅡ man – soⅤeiⅡ der Re-
gen es zⅢlässⅡ –, dass sich die Schmelz bis in alle
EⅤigkeiⅡ ⅤiederholⅡ (1/1W4 STA).

Ritual, Phase 2

Die flⅢlⅡisⅡen zücken aⅢf AnⅤeisⅢng AnⅡons
schⅤarze flerzen. AnⅡon Ⅲnd die TeⅢfelskombo
sⅡimmen in der EnergiekⅢgel ein ⅤeiⅡeres „ffiied“
an. Dieses haⅡ keine erkennbare Melodie, nⅢr ei-
ne Phrase isⅡ in dem schrillen Singsang aⅢszⅢma-
chen: „Tekeli-li!“. Die flⅢlⅡisⅡen sⅡimmen in den Ge-
sang ein Ⅲnd rⅢfen ihrerseiⅡs nⅢn immer Ⅴieder
„Tekeli-li!“.

Phase 2 daⅢerⅡ fasⅡ achⅡ SⅡⅢnden an. ffiangsam,
sehr langsam beginnen die flⅢlⅡisⅡen sich zⅢ Ⅳer-
Ⅴandeln. Sie fassen einander an den Händen Ⅲnd
ihre flörper beginnen zⅢ Ⅳerschmelzen. Nach Ⅲnd
nach formⅡ sich aⅢs den flⅢlⅡisⅡen ein übergroßer
flloß aⅢs Fleisch, an dessen Oberਬäche zahlrei-
che AⅢgen aⅢfⅡaⅢchen Ⅲnd Ⅴieder ⅣerschⅤinden
Ⅲnd der immer Ⅴieder Münder bildeⅡ, die ⅣerzerrⅡ
„Tekeli-li!“ rⅢfen. Der Anblick dieser abscheⅢlichen
flreaⅡⅢr kosⅡeⅡ 1/1W10 STA.

Ritual, Phase 3

Nachdem alle flⅢlⅡisⅡen ⅡransformierⅡ ⅤⅢrden, Ⅴer-
den die MⅢsiker die kosmische Hymne beenden. ffn
einer leⅡzⅡen EnergieⅤelle ⅣergehⅡ die flⅢgel, reißⅡ
dabei das Dach des Saales aⅢf. Der Fleischkloß rollⅡ
aⅢf AnⅡon Ⅲnd seine flombo zⅢ Ⅲnd aⅢch AnⅡon
Ⅲnd die MⅢsiker Ⅳereinen sich miⅡ dem flloß. Ein
gleißender ffiichⅡsⅡrahl ällⅡ Ⅳom AⅢge im Himmel
aⅢf den flloß, der daraⅢf langsam ins AⅢge gesogen
Ⅴird. Danach schließⅡ sich dieWolkendecke Ⅴieder
Ⅲnd das AⅢge ⅣerschⅤindeⅡ. Die flⅢlⅡisⅡen haben ihr
Ziel erreichⅡ Ⅲnd sind dem AlⅡen gefolgⅡ. Alle, die
zⅢrück geblieben sind, hängen in der ZⅤischenⅤelⅡ
fesⅡ.
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Niࠩt vergessen!

Folgende UmsⅡände sollⅡe der SpielleiⅡer in der
HekⅡik des AbenⅡeⅢers nichⅡ Ⅳergessen:

• Es regneⅡ das ganze Szenario in SⅡrömen.
DamiⅡ isⅡ es sehr Ⅲnangenehm, sich im
Freien zⅢ beⅤegen Ⅲnd das Wasser Ⅳer-
eiⅡelⅡ eⅣenⅡⅢell. AkⅡionen der CharakⅡere,
Ⅴie z. B. draⅢßen ein FeⅢer zⅢ enⅡfachen
oder GegensⅡände Ⅱrocken zⅢ ⅡransporⅡie-
ren.

• Es isⅡ düsⅡer. Das ffiichⅡ draⅢßen isⅡ eⅡⅤa so
sⅡark Ⅴie in einer VollmondnachⅡ.

• Nach Phase 1 des RiⅡⅢals Ⅴird der Schre-
bergarⅡenⅣerein endlos – Ⅴer das Areal
z. B. im Norden ⅣerlässⅡ, kommⅡ im Süden
Ⅴieder aⅢf das Gelände (siehe S. 8). Von ei-
nem AⅢssichⅡspⅢnkⅡ aⅢs ⅤirkⅡ die Anlage
endlos, soⅤeiⅡ man bei dem ffiichⅡ Ⅲnd Re-
gen sehen kann.

• Die CharakⅡere sind einfache ffieⅢⅡe, die aⅢf
dem Weg zⅢ einem flonzerⅡ Ⅴaren. Sie ha-
ben daher nⅢr bei sich, Ⅴas man in so ei-
ner SiⅡⅢaⅡion miⅡnehmen Ⅴürde Ⅲnd Ⅴas
in ihre Taschen passⅡ. Sich geeigneⅡe AⅢs-
rüsⅡⅢng oder Waਪen Ⅳor OrⅡ in den fllein-
gärⅡen zⅢsammenzⅢsⅢchen, gehörⅡ miⅡ zⅢ
ihren AⅢfgaben.

• Ein inⅡeressanⅡer AspekⅡ dieses Szenarios
isⅡ die FlⅢchⅡ der CharakⅡere Ⅳor dem Mob,
Ⅳor dem sie sich nⅢr ⅣersⅡecken, aber dem
sie nichⅡ enⅡkommen können. Der Mob
kann aⅢch dazⅢ dienen, zⅢ passiⅣe Charak-
Ⅱere Ⅴieder aⅢs ihren VersⅡecken zⅢ Ⅱrei-
ben.

• ffn der ZⅤischendimension haben MobilⅡe-
lefone keinen Empfang. SⅡrom kommⅡ je-
dochⅤeiⅡerhin aⅢs der SⅡeckdose Ⅲnd kann
elekⅡrische GeräⅡe beⅡreiben.

• Wenn die CharakⅡere passiⅣ Ⅴerden oder
nichⅡ mehr ⅤeiⅡer Ⅴissen, kann flobi
aⅢfⅡaⅢchen Ⅲnd sie zⅢm Handeln mahnen.

Einstieg ins Szenario

Nachdem die Spieler den Prolog gelesen haben, soll-
Ⅱen sie die Wahl haben, Ⅴo Ⅲnd Ⅴie sie ins Szenario

einsⅡeigen. Sie Ⅴerden sich ⅣermⅢⅡlich ZⅢgang zⅢm
flonzerⅡ Ⅳerschaਪen Ⅴollen.

ffm SchankraⅢm begegnen sie drei sⅡämmigen
flellnern, die Ⅳor der Ⅳerschlossenen SaalⅡüre, dⅢrch
die MⅢsik Ⅲnd FreⅢdenschreie dringen, Wache hal-
Ⅱen. Sie Ⅴerden ⅣersⅢchen die CharakⅡere abzⅢⅤei-
sen miⅡ dem HinⅤeis, dies sei die fiahresⅣersamm-
lⅢng des flleingarⅡenⅣereins Ⅲnd eine geschlossene
Gesellscha. Die flellner sind relaⅡiⅣ ⅢnfreⅢndlich
Ⅲnd lassen sich Ⅴeder besⅡechen noch überrⅢmpeln
– sie Ⅴissen ja, Ⅴas im Saal Ⅳor sich gehⅡ. SollⅡen
die CharakⅡere geⅤalⅡsam an den flellnern Ⅳorbei-
Ⅴollen, Ⅴerden diese nach Hilfe schreien. Der Mob
Ⅴird aⅢs dem Saal gelaⅢfen kommen Ⅲnd ⅣersⅢ-
chen, die CharakⅡere zⅢ lynchen.

Die CharakⅡere könnⅡen aⅢch ⅣersⅢchen, Ⅲnbe-
merkⅡ in den Saal zⅢ schleichen. Das sollⅡe keine
SchⅤierigkeiⅡen bereiⅡen, da zⅢmindesⅡ die ffiager-
Ⅱüre (8 aⅢf der flarⅡe) ⅢnⅣerschlossen isⅡ Ⅲnd die
flⅢlⅡisⅡen aⅢch immer Ⅴieder den Saal RichⅡⅢng
der Toileen Ⅳerlassen, solange Phase 1 des RiⅡⅢals
noch nichⅡ begonnen haⅡ. Die flⅢlⅡisⅡen kennen ein-
ander aⅢch nichⅡ alle persönlich, daher fallen Ⅴei-
Ⅱere Personen ⅣorersⅡ nichⅡ aⅢf. SollⅡen die Charak-
Ⅱere Ⅲnpassende Fragen sⅡellen („Was isⅡ hier los?“
oder „Was isⅡ das ür ein selⅡsames ffiied?“), Ⅴerden
nahesⅡehende SchrebergärⅡner aⅢfmerksam Ⅴer-
den Ⅲnd die AnⅡon oder EdⅢard informieren. Diese
Ⅴerden selbsⅡ kⅢrz NachschaⅢ halⅡen, die Fremden
als solche enⅡlarⅣen Ⅲnd „Fremde! FangⅡ sie! TöⅡeⅡ
sie!“ rⅢfen. Das sollⅡe die CharakⅡere zⅢr FlⅢchⅡ Ⅳor
dem Mob zⅤingen.

VerhalⅡen sich die CharakⅡere ⅢnaⅢfällig, so
Ⅴerden sie späⅡesⅡens dann enⅡdeckⅡ, Ⅴenn alle ih-
re flerzen zücken, aber die CharakⅡere keine haben.
WiederⅢm Ⅴird der Mob aⅢf die CharakⅡere losge-
hen Ⅲnd sie zⅢr FlⅢchⅡ zⅤingen.

ffiassen sich die CharakⅡere Ⅳon den flellnern er-
folgreich abⅤeisen Ⅲnd machen sie sich aⅢf den
HeimⅤeg oder ਬiehen sie Ⅳor dem Mob ohne eⅡ-
Ⅴas Ⅳom RiⅡⅢal miⅡbekommen zⅢ haben, bemerken
sie aⅢf halbem Weg zⅢm AⅢsgang der Schmelz die
EnergieⅤelle aⅢs dem SchⅢⅡzhaⅢs (siehe S. 8) Ⅲnd
begegnen dem alⅡen flobi aⅢf dem HaⅢpⅡⅤeg (sie-
he S. 7). ffgnorieren sie all das, sⅡellen sie späⅡes-
Ⅱens beimAⅢsgang fesⅡ, dass die SiedlⅢng endlos ge-
Ⅴorden isⅡ Ⅲnd nichⅡ mehr Ⅳerlassen Ⅴerden kann.
Wenn sie nⅢn zⅢm SchⅢⅡzhaⅢs zⅢrückkehren, ha-
ben sie zⅤar Phase 1 des RiⅡⅢals ⅣerpassⅡ, können
aber Phase 2 noch miⅡbekommen.
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Der weitere Verlauf

Was nⅢn geschiehⅡ, hängⅡ sⅡark Ⅳon den CharakⅡe-
ren ab. SollⅡen sie Ⅳor den flⅢlⅡisⅡen aⅢs dem Saal
ਬiehen müssen, Ⅴerden sie Ⅳon zⅤei bis drei GrⅢp-
pen (siehe S. 7) ⅣerfolgⅡ, die sie ⅡöⅡen Ⅴollen. Ge-
lingⅡ es den CharakⅡeren ⅢnⅡerzⅢⅡaⅢchen, Ⅴerden
ein paar flⅢlⅡisⅡen ⅤeiⅡer am Areal paⅡroⅢillieren
Ⅲnd nach ihnen sⅢchen, Ⅴährend der ResⅡ zⅢrück
zⅢm RiⅡⅢal gehⅡ. Die MehrheiⅡ der flⅢlⅡisⅡen Ⅴird
miⅡ dem RiⅡⅢal beschäigⅡ bleiben Ⅲnd nach Ⅲnd
nachmiⅡeinander Ⅳerschmelzen. Alle flⅢlⅡisⅡen spü-
ren, Ⅴann sich das Ende der zⅤeiⅡen Phase nä-
herⅡ Ⅲnd Ⅴerden rechⅡzeiⅡig zⅢrückkehren, Ⅲm den
Übergang in die WelⅡ des AlⅡen nichⅡ zⅢ Ⅳerpassen.

DeakⅡiⅣieren die CharakⅡere eine der Ener-
gielampen in AnⅡons GarⅡenhäⅢsern, so bekommen
die flⅢlⅡisⅡen dies soforⅡ miⅡ, da die Energie schⅤä-
cher Ⅴird. Sie Ⅴerden GrⅢppen aⅢssenden, Ⅲm ge-
gen die CharakⅡere ⅣorzⅢgehen Ⅲnd den angerich-
ⅡeⅡen Schaden zⅢ reparieren.

Ende gut, alles gut?

Um aⅢs der SchrebergarⅡensiedlⅢng zⅢ ਬiehen,
müssen die CharakⅡere das RiⅡⅢal ⅢnⅡerbrechen.
DazⅢ gibⅡ es mehrere MöglichkeiⅡen.

• DⅢrch das DeakⅡiⅣieren Ⅳon mindesⅡens zⅤei
der drei ffiaⅡernen in AnⅡonWeinhaⅢers GärⅡen
brichⅡ die EnergiezⅢfⅢhr zⅢsammen.

• MⅢsikbegabⅡe CharakⅡere könnⅡen aⅢch aⅢs
den UnⅡerlagen in Parzelle 22-ݗ ⅣersⅢchen, ei-
ne ArⅡ flonⅡergesang abzⅢleiⅡen, miⅡ den da-
miⅡ ⅣerbⅢndenen Risiken. Wenn sie jedoch ein
solches Gegenlied laⅢⅡ genⅢg beim SchⅢⅡzhaⅢs
aⅢführen können, kann das ebenso das RiⅡⅢal
sⅡören.

• Die CharakⅡere können aⅢch aⅢf ZeiⅡ spie-
len: Das RiⅡⅢal mⅢss nach achⅡ SⅡⅢnden abge-
schlossen sein, sonsⅡ Ⅴird der AlⅡe ⅢngedⅢldig,
erachⅡeⅡ die flⅢlⅡisⅡen als ⅢnⅤürdig Ⅲnd brichⅡ
selbsⅡ das RiⅡⅢal ab.

ffsⅡ das RiⅡⅢal dⅢrch die CharakⅡere ⅣereiⅡelⅡ,
schaⅢkelⅡ sich die resⅡliche Energie im SchⅢⅡzhaⅢs
negaⅡiⅣ aⅢf Ⅲnd explodierⅡ. Das AⅢge im Himmel
schließⅡ sich Ⅲnd ⅣerschⅤindeⅡ, die Wolken ärben
sich Ⅴieder graⅢ. Die ZⅤischendimension brichⅡ
zⅢsammen Ⅲnd der SchrebergarⅡen kehrⅡ Ⅴieder in
die „RealiⅡäⅡ“ der CharakⅡere zⅢrück. Wenige Mi-
nⅢⅡen späⅡer ⅡaⅢchⅡ miⅡ BlaⅢlichⅡ Polizei Ⅲnd FeⅢ-
erⅤehr aⅢf. Das Ereignis im SchⅢⅡzhaⅢs Ⅴird als

Ⅱragische Gasexplosion inⅡerpreⅡierⅡ, die Tags dar-
aⅢf aⅢch in den ZeiⅡⅢngen sⅡehⅡ. SollⅡen die Cha-
rakⅡere gegenüber den EinsaⅡzkräen eⅡⅤas Ⅳon ei-
nemflⅢlⅡ, einem RiⅡⅢal oder dem Fleischkloß erzäh-
len, so Ⅴird man ihnen nichⅡ glaⅢben Ⅲnd das als
SchockreakⅡion abⅡⅢn.

SollⅡen die CharakⅡere zⅢ Ⅳiel ZeiⅡ ⅣersⅡreichen
lassen, Ⅴerden die flⅢlⅡisⅡen Phase 3 des RiⅡⅢals
erreichen Ⅲnd ihrem AlⅡen folgen. Dann schⅤebⅡ
die SchrebergarⅡenanlage aⅢf alle EⅤigkeiⅡ in die-
ser ZⅤischenⅤelⅡ, in der die CharakⅡere gefangen
sind Ⅲnd Ⅴahnsinnig Ⅴerden.
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